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SCHUHE
dieser Marke

sind erstklassig

QUALITÄT & AUSFÜHRUNG

2Cuê beê 9tcbelfpalterê ^ottjbuct)
ßieber greunb,

natürlid) tjabe ter) mieber ein paar Sik\
ntgfeiten für Tid) notiert, ftà) meifj fa

nun, tnau Tir ant meiften Sbufe madjt.
Senn ntan fid), mie Tu, um altes Kirn*

inert, mag unfer fd)öne§ Batertaub au
geljt, bann bereitet es feine grofeen Sdjmie
rigfeiteu, für Tid) eine ridjtige Slusmaljt
m treffen.

Eine Statiftiï über bas Bricffdjreibeu
ftellt feft, bafe bie (Snglänbcr bie meiften
SBriefe febreiben, bann fommen bie Sinte*

rifaner, bann bie Teutfdjen uub erft an
liierter Stelle bie Sdjmètger. Slun fönnte
es uns ja gleid) fein, ob luir iu biefer Sta
tiftif au erfter ober an bierter Stelle fte¬

ben. SBir ftefjen bafür beim Sdjuabsbcr»
brauet) juborberft, unb tnafjrfcljeiulidj audj
im Ägrtenfpieien. Stber bas S3rteffd)reiben
tjat feit 3ar)rt)unberten m einer ber geift*
reid)ften S3efdjäftigungen getjört, tuas man
bout Sdjnatofen unb Raffen faum mirb
fagen fönnen, obmof)l babei ber Bebarf
an ©eiftigem aud) giemlid) grofe ift. SBenn

aber bie ßnglänber tjier an ber Spitre fte*

t)en, fommt bas natürlidj bafjer, bafe in
ßcnglartb ein Brief einen Benutj foftet,
bas finb ungefäfjr jefjn 'Kappen. SBir gar)*

fen aber in ber Sd)toeig jroangig Etappen,
toeit es unfre Boftbireftiou fo tjaben mifl.
TaS ift gang ttjpifdj für uus: billiger
Sämapg uub teures Briefporto. SJÎan fjat
babei nidjt 51t befürchten, bafe bie geiftige

Entmidlung gu rafd) bormärts getje. Un¬

fre Sßoftberroaftuug barf ftolj barauf fein,
beu geiftigen Bcrfetjr ber Säjrocijer unter
fief) fo (auge eë irgenb gebt, fjtntangutjat*
tcu. Tu bift fidjer aud) meiner SJieinung,
bafe ntan einem Staatëittftititt, baë fid)
fo trcfflid) auf beu Stanbbunft ber Stuf»

fjaftuttg ber Entmidlung berfteljt, gratulieren

mufe.

iteberfjaubt unfre ftaattirijen Betriebe!
Ter Berroattungërat ber Bitnbeëbafjncn
f)at bie grage erwogen, ob nietjt mr
Selbftberftdjerung übergegangen merben

foff, ba bic eibgenöffifdje Unfaïïberficfje*

rung gu teuer fomme. Taê tft fdjon ber

©ibfel ber Uubcrfcljänttfjeit, ber bem

Sdjmeigerbotï bier ferbiert toirb. Tie eib*

genöffifdje llnfallberfidjcrnng ift, mie nun
bon einer anbern ftaattidjen ^nftitutioit

®efunöeunö Kräftige Itöiine
öer jEfifit öes ©öols

Dbol erfrifdjt, fonfer*
nierc unb reinigt SJÎunb
unb 3ät)ne- 93

Obol=<£ompogjtie '31.= 03.

©olbadj.

von Dr. E. Bächler
138 Seiten in Umschlag

Fr. 3.
Zu beziehen im Buchhandel oder
beim Verlag E. Löpfe-Benz

in Rorschach.

WIEDER

AUS
DEN FERIEN

Jetzt sollten Sie Ihre schönsten und besten

lassen. Wir muchen diese Arbeit rasch
und sehr sorgfältig

Optische Werkstätte, St.Gallen
A5TE1LUNG : PHOTO

40

Ein Schifflein treibt im weiten Meer,
Hat weder Dampf noch Steuer mehr.
Das Rauchlein, das wir trotzdem sehn,
Das macht der wackre Kapitän.
Er harrt, bis Hilfe ihn erreicht,
Mit Usa"*) fällt ihm dieses leicht.

Pfeifentabak »»TT^S-A." in allen Lebenslagen
ein treuer Freund.

Blau: mild Rot: leicht
50 gr 35 Cts. 50 gr 40 Cts.

135 F. Schüren & Co., Solothurn.
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dieser- ivlâl'l^e

Q>â>1Â7 s. ^llZMkl^UlXIQ

Aus des Nebelspalters Notizbuch
Lieber Freund,

natürlich habe ich ivieder eiu Paar Klei
uigkeiten fiir Dich nvtiert. Ich weiß ja

uuu, was Tir ain weiften Spaß macki.
Wenn wau sich, wie Du, uw alles kiim-

wert, ivaS unser schönes Vaterland an
gehl, dann bereitet es keine großen Schwie

rigkeiten, für Dich einc richtige Auswahl
zu treffen.

Eine Statistik iiber das Briefschreiben
stellt fest, dasz die Engländer die weiften
Briefe schreiben, dann kvwnien die Ame

ritaner, dann die Dentschen nnd crst an
vierter Stelle die Schweizcr. Nnn könnte

es uns ja glcich sein, vb Nnr in dieser Sta
tistik an erster oder an vierter Stelle stc

hen. Wir stehen dafür beim Schnapsver-
branch zuvorderst, nnd wahrscheinlich auch

im Kartenspiele». Aber das Briefschreiben
hat seit Iahrhnnderten zn einer der

geistreichsten Beschäftigungen gehört, was man
vvm Schnapscii nnd Fassen kanm wird
sagen können, obwohl dabei der Bedarf
an Geistigem auch ziemlich grosz ist. Wenn
aber dic Engländer hicr an der Spitze
stehen, kommt das nattirlich daher, daß in
England ein Brief einen Pemch kostet,

das sind nngcfähr zchn Rappen. Wir zahlen

aber in der Schweiz zwanzig Rappen,
weil cs unsre Pvstdirektivn so habcn will.
Das isi ganz typisch für nns: billiger
Schnaps und teures Briefporto. Man hat
dabei nicht zu befürchten, das; die geistige

Entwicklung zu rasch vorwärts gehe. Un¬

sre PostVerwaltung darf stolz darauf sein,
deu geistigen Verkehr der Schweizer unter
sich so lange es irgend geht, hintanznhal-
ten. Dil bist sicher anch meiner Meinung,
daß man einem Staatsinstitnt, daS sich

so trefflich auf den Standpunkt dcr

Aufhaltung der Entwicklung versteht, gratulieren

muß.
Ueberhailpt unsre staatlichen Betriebe!

Der Verwaltungsrat der Bundesbahnen
hat die Frage erwogen, ob nicht znr
Selbstversicherung übergegangen iverden

soll, da die eidgenössische Unfallversichc

rung zu teuer komme. Das ist schon der

Gipfel der Unverschämtheit, der dem

Schwcizervolt hier serviert lvird. Die
eidgenössische Unfallversicherung ist, wie nnn
Von einer andern staatlichen Institution

Gesunde uud krustige Wne
der Keaeu des Mols

Odol erfrischt, konserviere

und reinigt Mund
und Zahne. 9Z

Odol -Compagnie A.-G.
Goldach.

von vr. k. käcklei-
lZ8 Seiten in Vrn8cdlax

k'r. Z.
?u bedienen ini rZucndîinàel oàer

in Korscnscn.

vtiN t^tlkItiN

set?t sollten Sie Ilire setiönsten unci Kesten

lassen. Vir muciien cticse Arbeit rsscli
unct selir sorgiÄIticz
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offtjtefl feftgelegt roirb, ut teuer, atë bafe

man fie für bie SSunbeëbafjnangefteltten
länger benüfcen fann. Tas publtfum aber
fo0 1 1 a cl) loie bor bie etbgenöffifdje Unfall
berficfjerung unterftüfcen? Tie einzige rief)»

tige Slnttoort ber Bebötferuug beftüubc
barin, bafe jeber Einjelne feine Sßotijen
bei ber Eibgenöffifdjen fünbigen luiirbe
unb m einer prtbaten S3erfidjerung über*
ginge. Tie Etbgenöffifdje fönnte fief) bann
beim 33ertoaltuugërat ber tjodjtootjnöbft»
djen SSunbeëbatjnen bebauten. SBaë nun
aber biefeë S. S3. 3?. anbetrifft, fo märe

m fagen, bafe man audj tjier auë ©rün
ben ju fjofjcr Sßreife eigentlidj nidjt mebr
mitmadjen fönnte. Ten Sfnfaug mirb fjof
fentlidj bie etbgenöffifdje UnfaHberfictje»
rungëanftatt madjen, bie, nadjbem fie bout
BcrioaltungSrat ber S. SS. 33. mit Sabotage

bebrofjt toirb, einen eigenen Berfa
neu uub SBarentranëport für itjre Singe

[teilten éinrtdjtet. 3)ann fönnte mau
überbaupt fo naef) uub nadj baut übergefjen,
bic ftaatlidjen SSetriebe ju fcbleifen uub
bie rütjrigere Bribatinitiatibc loieber ein»

mal madjen m [äffen.
Tas finb nun fo ein paar ©ebanfen,

bie einem fontiucu, menn mau bort meiter
benft, too etbgenöffifdje Beamte m ben»

fen aufboren. Ta, tote Tu toeifet, bic eib»

genöffifdjen SSeamten bies meift fetjr rafd)
tun, befonbers toenn fie tjötjere Sßoften be»

fieiben, bleibt unfereinem natürlid) fetjr
bief ju benfen übrig.

$um Beifpiel gibt foigenbeê aud) ju
benten: Qfmmer loieber befpridjt bic

Sdjmetjerpreffe bie ccrage, ob bie 2ofo=

motiben ber 2. B. B. mit einem ober mit
jtoei SJiann bebient toerben fotlen. Tas
betoeift einem bentenben Sdjtoeijer, bafe

eë in SSnnbeëbienften glüdlidjertoeife im»

mer nod) SJcäuner gibt.
lieber baë Sittenrnanbai ber SBattifer

©emeinbe Blatten braudjen toir unterem»
anber faum m bebaitieren. Tu bift fidjer
aud) meiner SJÎeinung, bafe jeber auf jeine
Slrt berüfjmt m toerben füdjt: ber eine

buref) etmas toerttoolteë ober gefdjeiteë, nub
ber anbere baburd), bafe er fidj möglidjft
bumm uub unjettgemäfe aufteilt. Tie ©e
meinberäte bau SSlatten mögen fidj felber
ba einreiben, too fte tjinjugetjören glauben.

Scur nod) eine ciujige ©adje mödjte
tdj fdjnell antönen. Tu tja ft bod) fidjer

aud) babon gelefen, bafe man bic Sport»
preife berbeffern mödjte. Hub nun mollte
tdj Ticb fragen, ob Tu fetjon einmal auf
einem ©abentifdj eines Sportfefteë ein

Bucfj ober audj metjrere Büdjcr liegen

fetjen tjaft? ftà) bin ba nidjt redjt juftäm
big, toeil idj berartige ©abentifdje bisljer
nidjt bcacljtct fjabe; benn unbraudjbarel
©erümpel fann idj audj in jebem ©aft»

uinnter einer gutbürgerlidjen gamilie be»

tounbern. od) fann midj aber nidjt barau

erinnern, je gefjört ju tjaben, bafe ein

Sdjute ober Turner ober 7\mfebatlcr ober

Sdjtoinger einen ©oetfje ober einen .Stella'

ober einen SJÎerjer tjerauëgefdjoffen,
geturnt ober gefdjttoungen fjätte. SBaS meinft
Tu nun, foff icfj nidjt meinen Merru Ber»

leger bitten, in 3ufunft auf jeben fport-
[idjen ©abentifdj einen Baub Ter Sport
in ber Äarifatur" bon unferm SSödfi }u

[egen? Eë toäre bann toeuigfteus ein Budj
auf biefem ©abentifdj unb bon biefem

SSudj fämen in ganj furjer fttit ettoö

jetjntanfenb Eremplare unter bic Seute.

SJÎit tjerjlidjem ©rüeji

Tein Scebelfpalter.

3 Esslöffel Biomalz,
Morgens, Mittags und Abends, vor, während oder
nach dem Essen genommen, bewirken oft Wunder.
Wie ein innerlich angewandtes Bad, wie innerlich
heilsam pulsierendes Sonnenlicht, so wirkt Biomalz
auf den stärkungsbedürftigen Organismus. Es
reinigt das Blut, erfrischt die Nerven und gibt
einen gesunden, ruhigen, erquickenden Schlaf.

während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Anzeigen. Carnegie

Spielen Sie die
EINAKTER von

Paul Altheer:

Gemeinderats

Helvetia mit dem Bubikopf

Der Prinz

fest in Zürikon

Der FQnflampen-Apparat
Ein Radio-Lustspiel.

Spieldauer je '/i Stunde.

i-8 Personen.
Aktuell I Schweizerisch!

Verlangen Sie
Probeexemplare a Kr. 1.20

vom Nebelspaiter Verlag

in RorsrJiacfi.

eecr-
SKasierStangen

schoneruKinn £T*dang-en
BERGMANN&C°ZÜRICHb
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offiziell festgelegt lvird, zu teuer, als dasz

man sie fiir dic Bnndesbahnangeslellten
länger bennhen kann. Das Publikum aber
sali nach wie vvr die eidgenössische tinfall
vcrsichcrnng nnterstühen? Die einzige richlige

Antwort der Bevölkerung bestünde
darin, dasz jeder Einzelne seine Polizen
bei der Eidgenössischen kündigen würde
nnd zn einer Privaten Bersichernng über
ginge. Die Eidgenössische könnte sich dann
beim Pcrwaltnngsrat der hochwohllöbli-
chen Bnndesbahnen bedanken. Was nun
aber dieses S. B. B. anbetrifft, sv wäre
zn sagen, daß man anch hier aus Grün
dcn zn hoher Preise eigentlich nicht mchr
mitmachen könnte. Den Anfang wird
hoffentlich die eidgenössische Ilnfallversichc-
rnngsanstalt machen, die, nachdem sie vom
Bcrlvaltnngsrat der S. B. B. mit Sabo
tage bedroht wird, einen eigenen Perso
nen nnd Warelitransport für ihre Ange
stellten einrichtet. Dann könnte mau über-
Haupt so nach nnd nach dazn übergehen,
die staatlichcn Betriebe zu schleifen nnd
die rührigere Privatinitiative wieder einmal

machen zn lasseil.

Tas sind nun sv eiu Paar Gedanken,

die eineni konimen, wenn man dort weiter
denkt, wo eidgenössische Beamte zn denken

aufhören. Da, Ivie Dn weißt, die cid-

genössischcii Beamten dies meist sehr rasch

tnn, besonders wenn sie höhere Posten bc-

kleiden, bleibt »nsereineni natürlich fehr
viel zu denken übrig.

Zum Beispiel gibt fachendes anch zu
denken: Immer ivieder bespricht dic

Schweizerpressc die Frage, ob die
Lokomotiven der S B. B. mit cincm oder mit
zwei Mann bedient werden svllen. Das
beweist einem denkenden Schweizer, daß
es in Bundesdiensten glücklicherweise
immer noch Männer gibt.

Ueber das Sittenmandat der Walliser
Gemeinde Blatten brauchen wir nutcrcin
ander kanm zn debattieren. Du bist sicher

auch meiner Meinung, dasz jeder anf feine
Art berühmt zu wcrdcn sucht: der eine

dnrch etwas wcrtvvllcs oder gescheites, und
dcr andere dadurch, daß er sich möglichst
dumm und unzeitgemäß anstellt. Dic Ge

mcinderäte von Blatten mögen sich selber
da cinreihcn, wv sie hinzngehören glauben.

Nnr noch ciile einzige Sache möchte

ich schnell antöncn. Dil hast doch sicher

auch davon gelesen, daß ma» dic Sportpreise

verbessern niöchte. Und nuit wollte
ich Dich fragen, ob Du schvn einmal auf
einem Gabentisch cincs Spvrtfcstes ein

Buch odcr auch mehrere Bücher liegen

sehen hast? Ich bin da nicht rccht zuständig,

weit ich derartige Gabentische bisher
nicht beachtet habe; denn nnbranchbares
Gerümpel kann ich auch iu jedem Gast

zimmer einer gntbürgerlicheu Familie be-

wundcrn. Ich kann mich aber nicht daran

erinnern, je gehört zu haben, das; cin
^chiche vder Turner vder Fußballer vder

Schwinger einen Goethe oder einen Keller
oder einen Meyer Heransgeschossen,
geturnt oder geschwnngen hätte. Was meinst
Du nun, svll ich nicht meinen Hcrrn Ber-
leger bitten, in Zuknnft auf jeden spart-
lichen Gabentisch einen Band Der Sport
in der Karikatur" von unserm Böckli zn

legen? Es iväre dann wenigstens ein Buch

auf diesem Gabentisch und von diesem

Bnch kämen in ganz kurzer Zeit etivu

zehntausend Exemplare unter die Leute.

Mit herzlichem Grüezi

Dein Nebelspalter.

3 ^88löffel öiomal?,
lvlorgens, iVlittsgs uncl ^bencts, vor, vvstircnct octer
nscli clem rissen genommen, bewirken ott Vc/uncter.
Vt/ie ein innerlick sngevv-zncltes bscl, wie innerlich
tieilssm pulsierendes Zonnenliclit, so wirkt kiomà
suk clen stczrlcungsbeclürttigcn Organismus, tls
reinigt clas Klüt, erlrisekit ctie dlerven uncl gibt
einen gesunclen, rutügen, erquiclcenclen Zcwlsf.

<z/-/?e//e/i Lc?//?e >^/?àse/?. c?am«M-

Lpielen 8ie clie

lUK^KItll? von

paul^Itkeeri

Nlîlvetis M llW WW
Her pM

feü in Mi»»»

Spieiciauer je >/- Stunde.
t-8 Personen.

Aktuell I Sciivei/eriscti!

Verisnxen 8ie

in UMlli.
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